
Kömpft fü, die Zukunft der Knder
Zumlnterview mit dem
Lagenser Bürgermeisler Lieb -

recht, vom LZvom6. Februar

ü: $lm: Hä1,:'ä,,?*',1:
sparmöglichkeit sieht Bürger-
Äeister-Christian Liebrecht
wohl die Nichteinführung ei-

ner Gesamtschule, natürlich
nur in Beziehung auf die Ein-
richtung eines Nothaushalts,
auf fehländes Geld also. Heißt
das, warum in die Zukunft
(unsere Kinder sind die Zu-
kunft!) investieren' wenn man
bei den wehrlosesten Bürgern
(nämlich wiederum den Kin-
dern) einsparen kann? Haben
die Zweifl er im S chulaus s chu s s

doch Recht mit ihrer Vermu-
tung, dass die Verwaltunq 9i'
Geiamtschule in Lage verhin-
dern will? Entgegen der ve-

hementen Beteuerungen des

Herrn Landrock und des sich

gegen solch bösartige Unter-
öte.ilungen Verwahrens?
Warum dann aber ständig
dieses Störfeuer? Warum ge-

rade ietzt diese Einlassung,
da geiade der Fragebogen für
dieilternbefragung z;umThe -

ma Gesamtschule vorbereitet
wird? Für mich ist die Marsch-
richtung klar: ,Sagen wir den

Eltern: Itrt könnt Euren Wit-

len erklären solange Ihr wollt;
Wir finden schon eine Mög-
lichkei t, zwerhindern, was wir
nicht wollen. AIso sPart Euch
die Mühe.' Ist das ein Aufruf
armBoykott der Elternumfra-
se? Warum gibt die Verwaltung
ä.tttt dann noch Geld für diese

Elternbefragung aus? Um den

Schein zu währeh, dass sie alles

getan hat, was .1-.t Bürger will?
fui., Herr Liebrecht, erklä-
ren Sie sich, dass rund 25 Pro'
zentder Schüler nicht in ihrem
Wohnort in Lage, sondern auf
auswärtige weiterführende
Schulen fehen? Wahrschein-
lich, weil-die Eltern mit dem
hiesigen BildungsslgeU:|
nichizufrieden sind! Wie viel
Zuwendungen entgehen denn
der Stadt Lagedadurch?
Wenn man Ernst damit ma-
chen will, unseren Kindern bes-

sere Zukunftschancen zu eröff-

nen, dann darf fehlendes Geld

nicht als Hindernis, sondern
als Herausforderung gesehen

werden. Es kann ja wohl nicht
daran liegen, dass zu -wenig
Raum in Lage vorhanden ist'
Eine Gesamtichule wächst wie

alle weiterführenden Schulen,

wenn sie denn neu eingeführt
werden. Sie fängt ganz klein
und bescheiden mit vier oder
maximal fünf Klassen an und

braucht bis zumvollen Ausbau

momentan 9 Jahre' wenn man
als gegeben voraussetzt, dass an

deriG samtschulen das Abitur
weiterhin nach 13 |ahren ab-

seleet werden kann. Hier sind
ätrJnor allem Organisations-
talent und Ideenreichtum ge-

frast. So wie es scheint, werden

dieideen aber nur auf den Er-
halt überkommener Struktu-
ren konzentriert. Dumm nur,
dass unsere Kinder dabei auf
der Strecke bleiben.
Würde nicht langfristig geqe-

hen der Standorl Lage wieder
attraktiver für Unternehmen'
da mit einer Gesamtschule si-

cherlich auch Schüler von au-

ßerhalb nach Lage kämen und
somit auch die Kaufkraft sich

erhöht? Neue Unternehmen in
Lageb edeutet Mehrei nnah men

aus Gewerbesteuer.
Deshalb meine Aufforderun-
gen an alle betroffenen Eltern:
illehmt an der Befragung teil,
drückt Euren Willen deutlich
aus. Lasst Euch nicht durch
Einschüchterungsversuche sei-

tens der Verwaltung davon ab-

halten, für die Zukunftschan-
cen Eurer Kinder zu kämPfen'
Sie werden es Euch danken!

Andrea Neumann (Gesamtschuli nitia-

tive Lage), Am Sunderbach 18, Lage


